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Botanische Zeitung. 
N r o . i 4 . R e g e n s b u r g , am i 4 . A p r i l i8Ja3. 

* . — > — 

I. R e i s e b e r i c h t , 
ßo tan iscbe Alpenreise durch Salzburg u n d einen 

T h e i l v o n K ä r n t h e n und T y r o l i m J u n i u n d 
J u l i 1 8 2 2 ; v o n H r n . G . W . ß i s c h o f f . 

D e n 19. J u n i reiste i c h von M ü n c h e n mit 
einem Mietbkntscher ab, um so schnel l als m ö g l i c h 
durch die F l ä c h e des s üd l i chen Caierns zu k o m -
i i e n . I ch kam den folgenden Tag i n Salzburg an, 
Wo i c h meinen Univers i t ä t s f reund E i s s m a n n traf, 
der ein sehr eifriger Botaniker ist. Ich b l ieb vier 
l ag« daselbst, u n d durchstreifte w ä h r e n d dieser 
Zeit die interessante Umgegend, we lche unstreitig 
2 u den schöns ten und m e r k w ü r d i g s t e n Gegenden 
Deutschlands g e h ö r t . Es ist ein ü b e r r a s c h e n d e r 
A n b l i c k , wenn man aus dem wei ten , e in fö rmigen 
Flachlande des s ü d l i c h e n Baierns kommt und h ier 
Plötzl ich die hohen A l p e n sich erheben sieht. D i e -

, e * ist besonders der F a l l , wenn man die Reise 
^"er Wasserburg und Traunste in macht, w o den 
ganzen Weg ü b e r die Baierischen und T y r o l e r A l -
P e n s ich zu r rechten Sei le nur i n der Ferne u n d 
l n i b l ä u l i c h e n Dufte dem Auge zeigen. W e n n man 
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aber i n d ie N ä h e v o n Salzburg k o m m t , so zieht 
sieb ein A r m jener A l p e n n ö r d l i c h herauf, uoi 
man w i r d sehr ü b e r r a s c h t durch den A n b l i c k o"e* 
alten, grauen Hohen- Staufen, mit seiner bden, zer
rissenen Felsenkuppe, und gle ich daneben des schö
nen Untersberges, welcher schon i n der Ferne di« 
Aufmerksamkeit des Naturfreundes e rweckt , durcü 
das abwechselnde G r ü n der i hn bedeckenden 

Wäl
der und Mat ten , die allenthalben mit den vielge
staltigsten , schroffsten F e l s e n w ä n d e n durchzöge" 
s i n d , und welcher den Botaniker beim ersten A " ' 
b l i c k seinen Reichthnm und seine F ü l l e an Floren' 
l i eb l i chen S c h ä t z e n ahnen läfst , die demselben h i e f 

eine reiche Erndte versprechen; Jetzt kommt de* 
malerische Sohlofsberg, — mit seiner alten Veste, ^ v ' e 

mit einer Mauerkrone g e s c h m ü c k t , — zum Vorschein 
um dessen Fufs Salzburg ringsum gelegen ist. Z " ' 
Sei le zeigt s ich der mi t ü p p i g e m G r ü n bedeck' ' 
Kapuzinerberg, welcher seine fast senkreckt ab' 
schüfs ige Seite der Stadt zukehr t , und i m Hinter
g r ü n d e schliefst der kege l fö rmig gebildete Gaisberg 
die reitzende Landschaft. Das Ganze g e w ä h r t ei
nen äussers t malerischen A n b l i c k , und man fühl' 
s ich schon v o n ferne angezogen, i n dieser roma" ' 
tischen Gegend zu verwei len . N i c h t le icht wir^ 
ein Fremder , der i n die Nähe Salzburgs komBi' 
und nur irgend einiges Gefühl Für Na tu r schönhe i 
ten hat, h ier v o r ü b e r g e h e n , ohne sich einige Ze' ' 
aufzuhalten und wenigstens die n ä c h s t e n UmgebuH' 
gen zu besehen. 

Den Tag nach meiner Ankunf t machte i c h rfl' 1 
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meinem Freunde E i s s m a n n einen k le inen Spazier
gang nach dem Fufse des ganz nahe bei der Stadt 
gelegenen Kapuzinerbergs. W i r waren kaum einige 
hundert Schrit te hinangestiegen, als mich schon 
mehrere t c h ü n e Pf länzchen ü b e r r a s c h t e n . Da b l ü h 
ten : Cyclamen europaeum, Rhododendron hirsutum, 
Senecio abrolanifolius, Orcliis odoratissima und Ca-
r*x brachystachys. Auch sah i c h noch manche an
dere, die aber theils noch nicht b l ü h e t e n , theils an 
diesem niedrigen Standorte schon v e r b l ü h e t waren . 
Zu den erstem g e h ö r t e Potentilla caulescens — z u 
den letztern Valeriana monlana und saxatilis. 

Dieser k le ine Spaziergang liefs m i c h mit F r eu 
den ahnen, wie vieles S c h ö n e m i r noch auf den 
b e t r ä c h t l i c h e m H ö h e n der Umgegend b l ü h e n w ü r 
de. W i r kehrten mit dem Vorsatz z u r ü c k , den 
zweiten Tag darauf den Untersberg zu besteigen 
Und zwar den h ö c h s t e n Gip fe l desselben, den so
genannten Berchtesgadener hohen Thron. 

A n dem bestimmten Tage giengen w i r N a c h -
•niltags von Salzburg ab. In Glanech, einem W i r t h s -
hause 1 £ Stunden von Salzburg fanden w i r unsern 

rer , den w i r Tags zuvor dahin bestellt halten. 
W i r nahmen uns hier lange, mi t Stacheln verse
hene, Alps töcke m i t , welche ein wesentliches ß e -
dürfnifs zur bequemen Besteigung der hoben A l 
pen, besonders für denjenigen sind, der diese R e i -
•en zum erstenmale macht. Hie r hat man immer 
Mehrere zum Gebrauche für die Steiglustigen v o r -
rä th ig . V o n Glanech aus halten w i r bald den Fufs 
des Untersbergs erreicht, n ä m l i c h an der Stelle, w o 
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der W e g zu der s c h ö n e n Fürstenquelle und den 
Marmorbruch f üh r t . W i r mochten v o m Thale aus 
o h n g e f ä h r 2 Stunden gestiegen seyn , als w i r auf 
der Sonnenwendstatt und bei den Schwaigmülder 
Alphütten anlangten. Zwischen dem Marmorbiucb 
und diesen A l p h ü t t e n hatten w i r einen sehr be
schwer l ichen W e g . Dieser f ü h r t durch einen sehr 
d ichten F ich tenwald , i n welchem eine Menge Bäu
me umges tü rz t w a r e n , ü b e r die w i r ba ld h inübe r -
klet tern, ba ld aber unter denselben durch ihre Ae-
ste u n d stechenden N a d e l n durchkr iechen mufslen; 
B e i den H ü t t e n war das Z i e l unserer heutige 0 

Wanderung, und w i r brachten die Nacht i n einer 
dieser S e n n h ü t t e n zu. W ä h r e n d dem Aufwärtss tei
gen hatte i c h schon mehrere s c h ö n e Pflanzen ge
funden; aber hier be i diesen H ü t t e n sab i c h zum 
erstenmal die üpp ige Vegetation, welche diese Hir
ten Wohnungen auf den A l p e n ü b e r a l l umgiebt; 
w e i l h ier der Boden bes tänd ig durch das Vieh 
r e i ch l i ch gedüng t w i r d , welches sich jeden AbeinJ 
u m die Hü t t en versammelt. Diese sind daher, wie 
mi t einem Garten, v o n den schöns t en Aconi ten , dem 
Alpenampfer , dem goldgelben und haarigen Ha
bichtskraut und andern l ieb l ichen Alpenblumen um
b l ü h t , die sich beinahe ausschliefslich i n der Nähe 
dieser bewohnten P l ä t z e befinden. Die Pflanzen, 
welche i c h theils auf dem Wege den Berg herauf, 
theils i n der N ä h e der A l p e n h ü t t e n fand, w a r e n : 
Valeriana saxatilis, I*oa alpina var, viviparctt 
Juncu-s monanthos, Rumex alpinus, Moehringia muS' 
cosa} Saxifraga rotundifulia, Aconitum formosurß; 
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lozzia alpina, Melampyrum sylvatieum, Pedicularis 
verticillata, Arabis alpina, Cacalia albifrons, Se
necio abrotanifolius, Carex firma, Juniperus com
munis var. alpina, Salix coru&cans, Lycopodium an-
n°tinum. 

Den folgenden Tag brachen -wir Morgens u m 
v ' e r U h r auf u n d nahmen unsern Weg nach dem 
Gipfel des Berges. A u f diesem Wege stiefs m i r gar 
Vieles Neue auf, u n d heute geschah es zum ersten
mal, dafs i c h ü b e r Scbneefelder wandern mufste, 
die daselbst f re i l i ch nie v o n b e t r ä c h t l i c h e r Gröfse , 
aber doch auf der H ö h e , i n den dortigen Ver t ie
fungen, z i e m l i c h häufig s ind . Ich sah h ie r schon 
S c h n e e w ä n d e v o n 10 bis 12 Fufs D icke . Gegen 
Mittag erreichten w i r den Gip fe l des hohen Throns, 
Welcher mehr als 5ooo Fufs ü b e r die Meeresf läche 
erhaben ist, und i c h war en t zück t übe r die her r l iche 
Aussicht , die i c h v o n diesem hohen Standpunkte 
aus genofs. N a c h der einen Seite h i n erbl ickte 
, c h die ü b e r e i n a n d e r g e t h ü r m t e n Schnee- u n d E i s 
berge des Sa lzburger - u n d Tyroler landes , bis w e i t 
Regen Süden hinab-, auf der entgegengesetzten dehn
te sich das baierische F lach land v o r meinen B l i 
cken aus, das, von keinen Bergen i m Hintergrunde 
geschlofsen, i m Horizonte mit dem blauen Aether 
2 u - veriliefsen scheint. leb z ä h l t e i m Umkre ise s ie
ben Landseen, welche i c h ü b e r s e h e n konnte. D a 
" i r v o n h ie r aus 8 Stunden Wegs bis Salzburg z u 
r ü c k z u g e h e n hatten, so begaben w i r uns nach k u r -
2 e r Rast auf den R ü c k w e g . W i r stiegen, der A b 
wechselung wegen, auf einer andern Seite den Berg 
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h inab , w o w i r einen äusserst beschwerlichen Weg 
h a l l e n , der s ich meistens zwischen Felsenschluch
ten ü b e r scharfe und spitzige Steine hinzog und 
oft p l ö t z l i c h so jäh a b w ä r t s gieng, dafs das Hinab
steigen n ich t ohne Gefahr war . Ich fand späterhin 
auf den A l p e n , ü b e r welche i ch kam, nirgends mehr 
einen so beschwerl ichen W e g , w i e diesen. Doch 
w i r kamen , nachdem w i r uns , o b n g e f ä h r i n der 
halben H ö h e des Berges, bei einer S e n n h ü t t e durch 
einen T r u n k frischer M i l c h gelabt hatten, gegen 7 
U h r Abends i n Glaneck a n , wo w i r unsere Alp* 
stocke ablegten, ein Sctindchen ausruhten, und dann 
diesen Abend noch vo l l ends bis Salzburg zurücK-
giengen. 

A u f dem heutigen Wege machte i c h eine schön« 
Ausbeute. Sie bestand i n folgenden: Veronica sei' 
xatilis, aphylla, alpina, Valeriana montana. Pldeuf* 
commiitatum. l'oa alpina. Irichodiuin alpinu"1, 

Plantago atrata. Androsace lactea u n d villosa. 
Soldanella alpina. Campanula alpina. Viola bi' 

ßora. Gentiana bavarica, punctata. Bupleurum 
traeum, PJiellandrium Mutellina. Imperatori^ 
Oslruthium. Pimpinella magna var. rubra. Jur>' 
cus glabratus, Jacquini. Veratrum album, R/i°' 
dodendrum Chamaecistus. Saxifraga stellaris. St' 

. lene quadridentata, acaulis. Mespilus Chamaetrte' 
spilus. Potentilla aurea, Atragene alpina. Ane' 
mone narcissiflora und apit/'olia. Bartsia alpin0' 
Betonica alopecuros. Pediculosis verticillata, '"' 
carnata, recutita. Myagrum saxatile. Dentarif 
enneaphylla. Arabis pumila, alpina s arenosa> 
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Hedysarvm obscurum. Astragalus montanus, Apar-
gi<* aurea. Hieracium villosum, austriacum. Son-
c"us alpimts. Cacalia albifrons. Achillea Claven-
noe, atrala. Doronicum austriacum, Erigeron uni-
fiorum, Aster alpinus. Orchis alhida, nigra. Ca-

rex alrata. Betula ovatui Salix arbuscuia, retusa, 
re-ticulata, Jacquiniana var, pilosa. 

Nachdem ich nun noch einen Tag i n Salzburg 
'"gebracht hatte, um meine gesammelten Pflanzen 
auszubreiten u n d unter die Presse zu bringen, w o r 
auf i ch dieselbe meinem Freunde E l s s m a n n a u -
r i ' ck l i e f s , der sie weiter besorgte, setzte i ch am 2 5 . 

^uni meinen VVanderstab weiter und gieng durch 
das Gasteiner Thal nach Badg.astein, wo i c h am 
27. ankam. Ich hatte auf diesem Wege meistens 
regniges Wetter und konnte daher die M e r k w ü r 
digkeiten dieses Thaies nicht al le aufsuchen, w i e 
ich gewünscht hal le. Ausser dem s c h ö n e n Wasser
fal l bei Golling und dem Pafs - Lueg, du rch w e l 
chen die Poststrafse f ü h r t , konnte i c h keine der 
sehenswerlhen Stel len besuchen. Ich eilte daher 
urn v o r w ä r t s zu kommen . In Gastein h ä t t e i c h 
mich gar gerne einige Tage verwei l t , theils um die 
Romantische Gegend zu geniefsen, theils und beson
ders um den 3 Stunden davon entlegenen Rath-
l'ausberg zu besuchen, der vorzüg l i ch r e i ch an 
schönen A l p e n k r ä u t e r n seyn s o l l . Aber in Gastein, 
Wo sich warme B ä d e r befinden, wimmel te es v o n 
Badegäs ten ; die wenigen Häuber daselbst waren a l le 
besetzt, und i c h konnte defswegen von dem W i r -
*ke nur unter der Bedingung ein Nachtlager be-
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k o m m e n , dafs i c h den andern Morgen gleich wie
der abmarschieren w ü r d e . Das Zimraerchen, wel
ches er m i r anwiefs, war eben leer geworden, aber 
schon wieder f ü r neuankommende Gäs te bestell '» 
Ich mufste daher meinen P l a n aufgeben, und, ohne 
m i c h aufhalten zu k ö n n e n , weiter gehen. 

D a man auf der ganzen Reise v o n Salzburg b " 
nach Heiligenblut i n K ä r n t h e n nicht leicht h in läng
l iches Fliefspapier zum T r o c k n e n der Pflanzen be
kommen k a n n , so hatte i c h m i r i n jener Stadt ei
nen Transpor t gekauft und durch einen Lohnknt-
scher nach Gasteiu vorausgeschickt. V o n da au* 
mufste i c h m i r aber das Papier auf dem Rücken 
wei te r tragen lafscn. Ich sah m i c h daher nach ei
nem T r ä g e r u m ; konnte aber nur einen kleinen 
Jungen auftreiben, der m i r dasselbe kaum e in 0 

Stunde w e i t , bis Backstein, getragen hatte, als er 
n ich t mehr we i t e r konnte. I ch hatte unmittelbar 
den Mallnitzer Tauern zu passircn, und es blieb 
m i r nichts anderes üb r ig , als i n das dortige Wirtbs
haus zu geben und einen andern T r ä g e r zu suchen-
H i e r konnte i c h keinen bekommen, oh i c h gleich 
bis Mit tag wartete. D a f ü h r t e m i r me iu gutes Glück 
d re i junge Burschen, aus den K ä r n t b n e r A l p e n , her, 
welche ü b e r den Tauern gehen w o l l t e n . M i t einem 
derselben wurde i c h Handels eins, dafs er m i r mein 
G e p ä c k e ü b e r den Berg bis Fragant, dem nächs ten 
G r ä n z d o r f e i n K ä r n t h e n tragen soll te. Ich war sehr 
f roh weiter zu kommen, u n d w i r machten uns auch 
sogleich auf den W e g . N a c h Fragant hatten wir* 
n o c h 7 S tunden/ u n d es war schon i U h r N a c h -
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HJitlags. Ich konnte also wenig auf botanische Aus 
beute hoffen, w e i l w i r uns, bei dem beschwerlichen 
Wege, nicht lange aufhalten durften, damit uns 
uicht die Nacht auf dem Berge ü b e r f a l l e n m ö g t e . 
l c h lief's defswegen meine drei Begleiter immer vor
ausgehen, und hinter ihnen her sammelte i c h ein, 
Was i c h gerade i n der N ä h e des Weges fand. Ich 
ttnfste dann oft -weite S t recken, ohngeachtet des 
•teilen Berges, nachlaufen, um sie wieder e inzuho
len ; aber i c h hatte dadurch auch den V o r l h e i l , 
niich über dem Einsammeln nicht zu vergefsen und 
2 u lange aufzuhalten. A l s w i r ba ld den Gip fe l er
reicht hatten, überf ie l uns ein Regenschauer. Meine 
Begleiter bargen sich unter einen Felsen; i c h be
nutzte aber diese F r i s t , um i n der N ä h e he rumzu-
klel tern, wo i c h einige s c h ö n e Saxifragen fand. So 
wie der Regen nachliefs, stiegen w i r weiter, u n d 
erreichten ba ld den Gipfe l des Tauern, wo i c h we
nig Schnee mehr antraf, und der oft in der N ä h e 
Unseres Weges das Ansehen eines ü p p i g e n Gar ten
beetes halte. Da b l ü h e t e n i n ged räng ten Haufen 
bunt durcheinander, das sebneeweifse Cerastinm la-
tifolium mi t dem karminrothen Dianlhus glacialis 
l l n d zwischen denselben ve r lhe i l t die Primula mi
nima und g/utinosa, Soldanella pusilla, Silene Pu-
»u/io und eine Menge anderer der herr l ichsten A l -
Penblumen. N u n gieng es auf der andern Seite 
meistens ira v o l l e n Trabe a b w ä r t s , denn w i r inufs-
*«n ei len , w e i l uns der Regen lange aufgehalten 

4 k a l t e ; aber auch i m Laufen raffte i c h noch auf, 
Was i c h von den Her r l i chke i ten um mich her er-
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Laschen konnte , n n d so kamen w i r gerade noch 
mi t der A b e n d d ä m m e r u n g am jenseitigen Fufs des 
Berges an. V o n da bal len w i r noch ein kleines 
S t ü n d e b e n nach Fragant, w o w i r gegen neun Uhr 
Abends anlangten. Da ich mich unterwegs nicht 
aufhallen und die gesammelten Pllanzen ans der 

^ Botanisirbiichse i n die bei m i r f ü h r e n d e Mappe ein
legen konnte , um wieder Platz i n der ersteren V* 
gewinnen , so sah i c h mich genbthigt, nachdem die 
Büchse ganz vollgepfropft war , am Ende noch mein 
Taschentuch anzu fü l l en . Meine heulige Ausbeule 
w a r , i n Betracht des schnellen Marsches, denn och 
z i e m l i c h r e i c h , und bestand i n folgenden Pllanzen, 
ausser den oben a n g e f ü h r t e n : Irichodium alpimiin. 
Poa disticha. Phleum alpinum. Campanula bar-
bata. Phyteuma hemisphaericum, paueißorum. Geiir 
tiana bai'arica, campestris. Laserpitium simple*-
Armeria alpina. Juncus Jacquini. Luzula spadi-
cetr, sudetica. Epilobium alpinum. Saxifraga aspe-
rrt, bryöides, stellaris, alzoides, caespitosa. Rhodo
dendron ferrugineum. Silene quadridentata, rupe
stris. Arenaria mullicaulis, caespitosa. Geurn 
montanuni. Potentilla. aurea. Anemone alpina. 
Arabis bellidifolia. Cardamine alpiiur, resedifolia. 
Astragalus campestris, alpinus, Trifolium badiwn, 
pallescens. Hypovliaeris Helvetica. Cnicus spino-
sissimus. Gnaphalium carpaticum, fuscum, supi-
num var, pusillum. Erigeron unißorum. Arnim 
glacialisy Doronicum, Aster alpinus. Chrysanthe
muni atratum, Centaurea phrygia. Carex alrata, 
curvuld, Solorina crocea. Gyrophora cylindriea. 
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V o n Fragant hatte i c h ' n o c h anderthalbe T a g 
reisen nach Heiligenblut. D a aber den folgenden 
•^ag ein Feyertag war , so mufste i c h bis zur ß e e n - ' 1 

digung des Gottesdienstes war t en , ehe i c h einen 
andern T r ä g e r für mein G e p ä c k e bekommen k o n n 
te- Denn hier zu Lande geht gewifs niemand mit, 
bevor er die K i r c h e oder doch wenigstens die F r ü h 
messe besucht hat. Ich konnte daher erst nach 10 

^ h r Vormittags abgehen und langte spät am Abend 
, n TVinhlcrn an. A u f meinem heuligen Wege er
freute mich der A n b l i c k mehrerer saftigen G e w ä c h -
8 e , we lche h ie r auf den Felsen und Mauern , d ie 
den Weg begränzen , häufig vo rkommen . Da ü b e r 
zieht das s c h ö n e Semper vi tum arachnoidtum die 
Steine mit u n z ä h l i g e n W ü l s t e n seiner spinngewebe
artigen ß l ä t t e r k u g e l n , dessen B lumen , von der l e b 
haftesten rothen Farbe , schon i n der Ferne die 
Aufmerksamkeit auf sich, z iehen. Zwischen dieser 
her r l i chen Pilanze d r ä n g e n sich aus al len Bitzen 
die ü p p i g e n Sedum-Arten hervor . L s zeigen s ich 
im bunten Gemenge mit jener: Sedum all/um, an-
luum, sexangulare und dasyphyllum. Diese P i l a n -
2 en sieht man auf dem ganzen Weg durch das 
schöne Mölltkal i n Gesellschaft beisammenstehen, 
" n d es war für mich eine wahre Augenweide, diese 
l ieb l ichen K i n d e r der h ö h e r e n A l p e n t h ä l e r i n so 
grofser Menge stets an meiner Seite zu e rb l icken . 
Der Weg ist ohnediefs schon sehr angenehm, da er 
sich stets zur Seite der rauschenden Moll hinzieht, 
die bei Heiligenblut, am Pasterzen Gletscher ent
springt, u n d das romantische, fruchtbare T h a l du rch -
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/ l iefs t , -welches v o n diesem Flufse seinen Na
men hat. 

In Winklern kehrte i c h i m Hause des Einneh
mers ein, der zugle ich W i r l h ist, um zu übernach
ten , und fand daselbst sehr freundliche und fü f 

diese Gegend sehr gebildete Leute. Den folgenden 
Tag hal le ich noch 5 Stunden bis Heiligenblut zu 
gehen. Ich wo l l t e m i c h recht f r ü h e auf den Weg 
begeben, wurde aber durch einen starken Regen 
abgebalten, der mi r erst einige Stunden spä t e r fort
zugehen erlaubte. W ä h r e n d es aber i n den Thä-
l e r n regnete, waren a l le Berge rings um auf ihren 
Höl len eingeschneit w o r d e n , und sahen mit ihren 
Gip fe ln blendend weifs aus. Me in neuer Träge 1 ' 
hatte -sich eine Gelegenheit au sgespü r t , um einige 
Stunden weit zu fahren u n d auf diese Weise sein 
C e p ä c k e vom R ü c k e n zu bekommen. Ich setzte 
mich mi t i n das k le ine , leichte W ä g e l c h e n , welches 
h ier zu Lande g e b r ä u c h l i c h ist, und i n welches man 
sieh g e w ö h n l i c h der Länge nach hineinlegt. Da
durch gewann i c h einige Stunden Zeit u n d kam 
um 12 U h r Mittags i n Heiligenblut an. 

(Die Fortsetzung folgt-) 
II. C o r r e s p o n d e n « . 

— V i e l güns t iger war m i r F l o r a vorigen Jahrs im 
ersten F r ü h l i n g e , w o i c h i n sylvaticis montosis an 
de r ös te r re ich i schen G r ä n z e ohnwei t Mar ia Z e l l in 
Sleyermark eine Ranunkelar l fand , die unbezwei-
felt neu seyn, und den Namen Ranunculus anemo-
noides verdienen dür f t e . Ich lege Ihnen einswei
l e n ein Exempla r desselben bei . M i t R. rutaefolius 
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